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der fmnzös. Truppen in Mazedonien.
Telephonische Nachrichten.

BTB Berlin,  27 . Nov. Laut B. T. besagt eine
des Petit Parisien aus Saloniki , daß die fr an -

ische Heeresleitung den allgemeinen Rück-
j-gder französischen Truppen von Krivolac
iter Kawardar und Demirkapn angeordnet

' Bor ihrem Abgang z e rst ö rte n die Franzosen alles,
sie nicht mitnehmen konnten. — König Nikita  ist

1 Skutari übergesiedelt. Seine Familie ist noch in
ltinje.
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Die schwere Schuld Paschitschs.
WTB. Berlin,  27 . Nov. Im Az Est schreibt Roda-

«dli: Bei oer Einnahme eines Ortes in Serbien verblieb
Rechtsanwalt Radulovic , ein bekannter serbischer Poli-
k, dort zurück. Ich machte seine Bekanntschaft, und
«klärte, daß er argen den Krieg gewesen sei. Ter

-iiptanstifter des Krieges sei Paschitsch,
iauch wesentlich an der Mordtat in Sera¬
gs beteiligt  war . Beweise  würde man in den
tschen Staatsarchiven  finden.

König Konstantin und Kitchener.
Athen,  27 . Nov. Verläßlich kann über den

mg Loro Kitcheners bei König Konstantin
lM Wersen, daß der König die mehr als einstündigen
»hrunoen Kitcheners ohne Einwendungen anhörte . Die

k-mnwendungen des Königs waren höflich , aber
R. Er sagte, Die Interessen des ihm anvertrauten Lan-

mhrzunehmen, könne er niemanden für berufener
^ als sich selbst. Diese Interessen  erforderten die
-itralrtät  Griechenlands . Die Konsequenz davon sei,

pt **« | ; lf. Entwaffnung der auf griechisches Ge¬
ll bertret enden serbischen Hecreskräfte

Wunde  erhalten hatte , ist aufgrund der allgemeinen Ver¬
ständigung mit der englischen Regierung über die Entlassung
dienstuntauglicher Gefangener freigelassen und über •Hlol-
I«nb nach England gebracht worden.

Die Mitteilung der Obersten Heeresleitung.
Ä .T .-B . Großes Hauptquartier , 26. Nov. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front Artilleriekampf.
Sonst nichts wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindor».Sarg
Ein Versuch der Russen, die Nisse bei Pulpe zu über-

schrerten, wurde vereitelt . Feindliche Angriffe
ber Verse münde  und auf der Westfront von Düna-
burg  sind abgeschlagen.

Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern und des Generals von Linsingcn:

Nichts neues.
Balkankriegsschauplatz
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Leutnant Goschen.
MB . Berlin,  27 . Nov. Tie Nachricht, daß der
^ des ehemaligen englischen Botschafters

Leutnant Goschen , frei ge lassen  ist , be-
«kstch. Leutnant Goschen, der eine schwere Kopf-
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Südwestlich von Sjenica und von Mitrovica
wurden feindliche Nachhuten,  die sich an diesen Stellen
noch vor der Front der Heeresgruppe des Generalfeld,War¬
schaus von Mackensen  hielten , ne wo rfen.

Oberste Heeresleitung.

Der österrrich- ungarische Kericht.
Wien,  26 . November. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart . 26. November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Krt  e gS schau  p l-vtz.
. - ie Lage im Görzischen  hat sich nicht geändert. Die

heftigen Kampfe dauern fort. Wiederholte Angriffe des Kin¬
des gegen den Abschnitt von Oslavija scheiterten. Am Nvrdhana
des Monte San Michele war das Gefecht nackts nocĥ im
Gauge. Lin Angriff auf den Gipfel des Berges wurde durch
unser Feuer erstickt. Vorstöße gegen den Raum von San

Martina wurden abgeschlagen. Je deutlicher die Italiener die
Nutzlosigkeit auch ihrer jüngsten Offensive erkennen müssen,
deito häufiger fallen schwere Bomben und Brandgranaten in
die Smdt Garz, die nun planmäßig in Trümmer ge¬
schossen  wird . Täglich steigt die Zahl der abgebrannten
und zerstörten Häuser und Kirchen. Der bisherige Schaden
an Baulichkeiten ist mit 25 Millionen Kronen  zu be¬
werten, jener an Privateigentum, Kunstwerken und Samm¬
lungen überhaupt nicht abzuschätzen.

S üoöstl i che r Kr i egs s cha u pl a tz.
Die an der oberen D r i n a kämpfenden k. und k. Truppen

drängten den Feind über den Goles und den Kozara-Sattek
zurück̂und nahmen Cajnice. Auch auf der Giljaeda Planiua
südwestlich von Sjenica wurden die Montenegriner von unseren
Bataillonen geworfen. Südlich von Novipazar ersteigen unsere
Kolonnen die Mokra Planina . Südwestlich von Mitrovica
Vertrieben wir eine serbische Nachhut. Das Amselfeld
ist völlig im Besitze der Verbündeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öf e r , Feldmarfchalleutnant.

Die Gefahr der Umzingelung.
Nach der Vossischen Zeitung lautet eine Meldung des

Berichterstatters des Genfer Journals , der die französische
Balkanfront besuchte, sahin , das englisch - franzö¬
sische Heer sei in Gefahr , von 'den Bulgaren
im Süden umgangen  zu werden.

Eine Warnung Oberst Repingtons.
London,  26 . Nov. Der militärische Mitarbeiter der

Times , Oberst Repington, polemisiert erneut gegen die
Balkanunternehmungen der Alliierten , wobei er schreibt:
Die Stellung des Gegners ist der unsrigen
überlegen.  Es würde einen enormen Aufwand an Zeit
Truppen uns Gels erfordern , um die Lage zu unserem
Vorteil zu verändern . Wir haben unsere Gelegenheit aick
oem Balkan verpaßt.  Jetzt lohnt es nicht mehr, die
notwendigen Opfer aufzubringen . Der Balkan ist für uns
ein Kriegsthcater , von dem wir uns am besten fern ge¬
halten hätten.

Kitcheners Abfahrt von Athen nach Ägypten.
Budapest,  26 . Nov. (Zeus. Bln .) Aus Athen wird

gemeldet . Kitchener ist nach Aegypten weiter¬
gereist.

Dornenwege.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck verboten.)

/pkLhalb kann ihr doch der hübsche Eberhard im Herzen

- Apoll ist er, das muß man ihm lassen. Na,
* bin m Kpnstschwarmer ist doch nicht mein Genre.

fösoerilv ncu8ier *9/ was Tante Tina zu seiner Ge-
^ »enrrung sagen wird."

,i°bchche Dich wirklich nicht, Bella. Erstens habe
q-  Eu 'vcrftändnis zwischen jenen beiden bemerkt,

tzz UjjfrR1® ® ma bQmit  Zu schaffen hätte, ist mir

|f Du, oder bist Du im Ernst die Naive?"r^ elfpv '4CU/ uutc ülIl tm i£rn |t oic i'catoe i"
m Landcousine . ^Nun, denn, wart's ab,
» N) ßeuu8 aufklären. Mich selber intcr-

'f 1‘ui-^ >̂terentwickelungdes Dramas nunmehr in der
ß %os ver unbeteiligte Zuschauer ein Schauspiel betrachtet.i  idu.. fclfacr finf: pinuti nnMmn «rnofA> L | jj “pos - uwunuiju «iuiajauer em toa)ait]ptei Betract)tet.

j p,Ä >Elbcr hast einen nobleren Geschmack. Welch ein
^ Pv i llu  ist Dein Verlobter, und welche angesehene

p■??! üj -l  Dir ”• «t ... zu bieten hat."
ieJv ,allĉ uiein Stolz, mein Glück." Marion sagte«jeupvr v v meui  metn vamux. wcarron | a

Üiehpf wdernden Ueberschwenglichkeit, welche immer
^kennzeichnet.
Lautet bald?"hoffen es."lla es."

aiw nachdenklich vor sich nieder.
vermutlich auch eine Hand an Eurem

-i»̂ ' sagte sie dann.
*- Madige," bestätigte hier Westerot heiter, der, gerade
: 1011 Zurückkehrend, noch Bellas Frage vernommen.

«m ällBcr fi befriedigt aus, als er nun neben ferner
^aut Platz nehmend zu dieser gewandt, leiser hinzufügte:
„Die Tante meint es m der Tat sehr aut mit Dir — mit
uns, " verbesserte er sich unter einem vielsagenden Lächeln.

„Ja ?" sagte Marion unsicher.
. .. Sie konnte sich nicht helfen, der Gedanke, ihre Heirat
hange zum großen Teil von dem guten Willen der Tante
ab, hatte nun einmal etwas Bedrückendes für sie.
^. . „.^ ^ erot, der Marions Zurückhaltung durch die Gegen-

Ä bl? Kusine bedingt sah, verlor daher seine gute Laune
nicht und scherzte jetzt: „Nun hat Eberhard Audienz bei Sere-
^lNma . Sobald sie seine Stimme im Vorzimmer horte,
entlrep sie mich gnädigst und befahl ihn hinein. Da sie
ausgezeichneter Stimmung war, wird es sich vermutlick um
„m  mm  taub ;»« U-bm-,ch«u« für ffffSSP
... „Sofern er pe ihr nicht mit einem kunstsinnigen Vortrag
über die ausgezeichnete Malerin, Frida Urban, verdirbt und
8ÄÄ ? ” “ ” “6 b -ut „ «t f B°ll»
. . erzählte darauf Bellas verfehlten Ausstellunqs-
besuch und Eberhards wemg gewürdigte Mühen als Cicerone,
eine Episode, die sie ganz von der heiteren Seite nabm ein
mad? Ur̂ brm9liĈ § Sp ^ nxgesicht Bella auch jetzt dabei
nprp„? nt *r fakt  die Unterhaltung in allgemeinere Bahne,:
«LE . Bella kam wieder mehr aus sich heraus und da sie
die Gabe sprudelnden Humors besaß, wurde die Stimmung
imn,er ungezwungener. Allerdings konnte sie es nicht lalle!?
ab und zu in die harmlose Fröhlichkeit ihre beißende Sar-
ka-mcn wie ein Sprenggeschoß zu werfen. In solchen Mo-
men en nahm ,hr hageres Gesicht eine ftivole Schärfe an, die
erkaltend, selbst abstoßend wirkte und die Vorsicht nahe leqte
s'ch ihr m , acht zu nehmen. Man ahnte daß sie als

H “” 6 is,,t iu6n '

.Ut dann Zu sc'scln begann, ein besonders Geschick, sie zu
an,nneren Geftel sich Bella auch oornchinlich in Wide"
spriiche», so ivar dock er ebenso wenig einem luffiacn 9(!nrt-
aepläukel abhold. Zur Ab.oê selung' ließ e7 A 'Lr ganz

5?)". darauf em, denn die sanfte Fügsamkeit seiner Braut,
die sich immer bald fernem einsichtigeren Urteil unterwarf, wie
iX (0ayniĉ(t "Uders erwartet, hatte in ihm eine selbst-
ihrcr' Pascharuhê ^ " ^roßgezogen, die unanfechtbar schien ut

f “ die Erfahrung, daß unter Umständen ein
kleine» Scharmützel etwas Erfrischendeshaben kann, und was
En»«?? r & beV r^ rt Ut  ” ld)t duldete , von dieser witzigen
Cousine ließ er sich die Herausforderung gefallen, sofern sie
?ur pikant und geistreich war. Und so ivich in dieser leb¬
haften Unterhaltung nachgerade der unheimliche Eindruck, den
er von ihrer äußerlich so wenig anziehenden Persönlichkeit qe-wonnen. "

Ohne Empfindlichkeit hörte Marion diese lebhaften De-
bat en an , von denen sie meist ausgeschlossenwar . Da-
zwi ĉhcn lauschte sie nach dem Nebenzimmer hin , wo sich
ebenfalls ein eifriges Gespräch bemerkbar machte ^

.Der Tante Stimme dominierte. Jetzt erhob sie sich aar
zu jener scharfen Heftigkeit, die wohl säumige Untergebene
*“ ten' nte  aber der verzärtelte Neffe zu hören bekommen

Marion wurde unruhig.
.. . Was ging da vor, oder vielmehr was war vorangegangen?
Eberhard, dessen rasche und energische Gegenrede immer da-
zwischen klang, mußte diese zornige Erregung der Tante durch
Unerhörtes provoziert haben. Und jetzt rief diese so schrill
und schneidend, daß auch Wcsterot aufmerksam wurde : Nie
und n,miner wird etwas daraus . Nicht mit meinem Willen.
... So wahnwihige Torheit unterstütze ich nicht mit meinem
Gelde. Bestehst Du darauf , sind wir geschiedene Leute.
Dann laß Dir- nur das blanke Gold malen. Ob's dann
birren " b"^ bie  ^ inöet roIlt - — kannst's ja pro-

Bella machte eine Grimasse, während die anderen mit
bleichen Mienen anshorchten. „Aha", spöttelte sie, „der kuriose
Lemnant hat wirklich wieder einen Kunstvortraa gehalten
Las versteht unsere exklusive Tante davon? Man soll seine
Wohltäterin weder langiveilen noch ärgern, denn das sucht
Iw Da bin ich Landinädel viel gescheiter als der
Berliner Lentuaiit. Die liebe Tante bat immer recht."

v (Fortsetzung folgt.)



Meuterei int serbischen Heere.
Budapest . 25 . Nov . (Zens . Frkft .) Einer Nischer

Meldung des Blattes A Nap zufolge erzählte dort ern ge¬
fangener serbischer Feldwebel aus dem Prekoborner ersten
Landsturmregiment , das Oberst Pribitschevitsch komman¬
dierte . daß das Regiment nach Kampf mit Deutschen bei
Jatrepa « sich zurückgezogen habe . In den spaten Abend¬
stunden hätten einige Unteroffiziere die Mannschaft gegen
den Obersten aufgereizt.  Werl er ern Schwabe aus
Ungarn ser und alles verraten habe , um dre werben ^ zu
verderben Dreißig Soldaten seien zu der Wohnung Pm-
bitsebevitschs geeilt und hätten durch ern Fenster aus den
Oberst eine Salve abgegeben . Das Regiment habe nach dem
Mord  die Waffen fortgeworfen und ,er nach Risch mar-

dapest.  25 . Nov . Der Generalstabschef Bojadjews,
Oberst Aschmanow , erklärte einem Mitarbeiter des Az Est
gegenüber , daß die letzte , systematisch durchgefnhrt ^ schlacht
der ersten bulgarischen Armee mit den Zerben ber Tresibaba
ausgefochten wurde . Seitdem seien die Aktionen des Fern-
des verworren, ganze Kompagnien liefen über.
In einem Falle hat sich sogar er ne halbe ^ rvr fron
ohne einen Schuß abzugeben , samt Gewehr ergeben . Dre
Disziplin hat gänzlich auf gehört . Meute
reien kommen sehr oft vor.

Montenegrinische Greuel.
Aus dem Wiener Kriegspressequartier wird über einen

schon mehrere Tage zurückliegenden Fall bestialischer Gram
sarnkeU nmntenegrinischer Soldaten berichtet. Vor vierzehn
Taaen war eine kleine österreichische Abteilung von ihrem
Heereskörper abgeschnitten worden. Einen schwärm der
Abteilung machten die Montenegriner zu Gefangenen, sie

Lu » « - st - " » » « t,« 1! ? * *
halbnackten über das Gebirge weg . Den Rest der
Xuna fand man laut Voss . Ztg . jcht nach vierzehn ^ agea,
tot Einige Leichen  waren bis zum Halse erngescharrt,

andere noch unbegraben ; alle e n tf leib  e t ' ^ nmOh ^ n
und ohne Nasen.  Für drese unmenschliche Grausamkeit
svird an Montenegro Vergeltung geübt werden.

WTB Mailand,  26 . Nov . (Nichtamtlich .) , Ter
Secolo terlt mit , daß Sonnino im Verlaufe des gestrigen
Ministerrates den amtlichen Text der Antwortnote
Griechenlands  verlesen hat . Griechenland  terüe
darin mit , daß es mit der teilweisen Abrüstung
in einigen Tagen beginnen  werde . Drer Vrerverband
verlange jedoch , daß die Abrüstung vollständig und schnell¬
stens geschehe.

Griechenland.
st eber die Stimmung im griechischen Heere

geben sich englische und französische Blatter . ferner
sümug mehr hin. Die Haltung der Armee berichten sie ar^
Athen , ist ebenso entschieden wie das mt **e
haben im allgemeinen e i n e d e u t , ch- f r e u n d l ich e j
i i nnuna.  Sie bewundern die deutsche Tatkraft . C- konn.
in Saloniki nicht so weiter gehen wie bisher . Während -
ersten Schlacht bei Strumitza verlangte der französisch-
General sehr nötig eine Hilfsdivision , aber der griechisch,.
Offizier in Saloniki weigerte sich, die G-senbahnwageN gi
lieicrn Er sagte, daß sie an diesem Tage für griechische
Trmvven nö ig eien Die Franzosen erhielten nicht die
nötiae Unterstützung, obgleich die Eisenbahnwagen nicht
für den Transport von Truppen oder anderen Dmgen nötig
waren Es war zweifellos von dem griechischen Eisen¬
bahnminister Befehl gegeben w°rdensvviewiemogch
Non den Fügen den Franzosen zur Verfügung zu stelten.
Aber ie OMiere legen die Befehle aus , wst sie es wün¬
schen Aus dstser Haltung der Offiziere und Truppen Gne
chenlands wird die Leitung der Entente -Armee schließlich
wohl oder übel ihre Folgerungen ziehen mu„ en.

WTB London,  26. Nvve,nüer. (Nichtamtlich.) Ter
^il ? T-I-M- Vd sch-- bt in einem Seitartifct: Da- »Mtl.ch-
Lm -nH d-r Griechenlands ist «. »
Ui* Mnri für Wort richtig. Es bestreitet aber nicht, wa»

kl ^ n !» Ä « , da » die ->»-
friedlich eBlo ckad e über Griechenland verhängt habrN.

Skuludis über Griechenlands Haltung.
Paris,  26 . November . Der Petit Parisien bringt eine

Unterredung feines Athener Korrespondenten mit dem gne-
ü-iscken Ministerpräsidenten Skuludis . Darnach habe scu-
l 'ndis  den Korrespondenten zu den folgenden Mitteilungen
ermächtigt . Die griechische Regierung wird alles daran setzen,
nm das Mißverständnis , das zwischen den Allnertcn und
Griechenland entstanden ist, zu zerstreuen . Unser gro .t »:
Wunsch ist, die Beziehungen freundschaftlichen Vertrauen ? au .-
recht zu erhalten , die die Erinnerung an die Vergangenheit
und die Sorgen um aktuecce Interessen auferlegen , Gr i e chen-
cand ist neutral , und es wird neutral blecoen,
was auck kommen mag . Wir werden ftrtfahren . alle Vor¬
schläge, daß wir uns aktiv am Kriege beteiligen willen,
von wo sic auch Herkommen, zurückzuwersen, Werl dce,e Rolitck
die Einzige zu sein scheint, die den Wünschen eines Landes,
das nach zwei Kriegen friedensdurstig ist, entspricht . Unmre
freundschaftliche und wohlwollende  Haltung gegen me
Alliierten nach der Landung ihrer Truppen in Saloniki qat
sich darin gezeigt, daß wir ihnen freien Durchgang durch unser
Gebiet gesichert haben , was bereits eine Abweichung von den
strikten Regeln der Neutralität in sich schloß. Heute hat
man von uns die Verpflichtung erlangen wollen , die alliierten
Armeen , die in Serbien operieren , über die griechische Grenze
zurückgehen zu lassen und griechisches Gebiet zur Verpflegung -.--
basis und zum Gebiet militärischer Aktionen machen zu lassen,
was von unserer Seite eine aktive Teilnahme  am Kriege
darstellen würde . Ich mußte antworten , daß wenn eine der¬
artige Eventualität sich ereignen würde , die Anwendung
der §öaagcr Konvention eintreten  könnte , dre oen
Neutralen erlaubt , durch E n t w a f f n u n g der kriegführenden
Armeen , die auf ihrem Gebiet operieren , der Tatsache entgegen-
zutreten , daß ihr Land zum Kriegsschauplatz werde.
bcr ocrechtfertigteu Bemerkung , die zu machen ich verp,lichtet
war , wird niemals in Griechenland ein Finger gegen me
alliierten Truppen erhoben werden.

sammengezogenen rcisiischen Truppen glaubt man in
rüder Kreisen nicht an eine bevorstehende russische

, (> fchw
’ »000 strüder Kreisen vti ajt an tu» wwwwv iu uy“

gegen Bulgarien. Tie Stärke der russischen Truppen bürftf 1 jtei» itIlSe
7 0 0 00 Manu  kaum übersteigen , die auffallend schwacĥ I jjeriien.
Artillerie sind.

Ein guter Rat.
WTB . Bern,  26 . Nov . (Nichtamtlich .) In eins!»

Bericht des Mailänder Secolo aus Paris wird erklärt , ^
bie Franzosen und Engländer  gut tun werden,
bei der erdrückenden Uebermacht der Gegner
wieder einzuschiffen,  falls Italien nicht bald a»s
dem Balkan eingreifen wolle . Dann werde jedoch
Italien begreifen , daß es sich nicht mehr lange in Valen»
werde halten können.

Rumänien.
Bukarest,  26 . Nov . Die Telegr .-Union meldet : I«

Blatt In einte bringt eine Enthüllung , die das gräjh
Aufsehen macht . Danach soll Take zzonescu  in eitler
Konferenz dem russischen Gesandten den Rat gegeben hab̂ ,
Rußland solle Rumänien ein U l t i m a t u m stellen , woraus
der Gesandte in einer Chiffredepesche nach . Petersburg tat¬
sächlich Viesen Vorschlag der russischen Regierung empföhle
haben soll . Ans der llmgebung -pake ẑoneseu -o wird gM
behauptet , daß er den Wortlaut der betreffenden Note W
abzesaßt habe . Das Ultimatum , das in acht bis zehn Trx,
eintreffen dürste , werde die Zulassung des Deurchm « -
f ch e s russischer Truppen fordern , andernfalls Rußlich
ihn mit Gewalt erzwingen würde . Incinte nennt ritji
Handlungsweise einen Hochverrat.

Nerven.

Aust
\ Kassel
fei, der den
erregt uni
Wtt", daß d
Teiitsstland
gerbe. Die
jer der friil
Hijenbahnzuc

Blissi
und7. D

rnitscher unc

Mus Frankreieb.
Kopenhagen,  26 . November . Telegraphen -Union. t

tianaltidende meldet aus Paris : Wie verlautet , wird Io sin
zum Präsidenten des gemeinsamen  Krieg °,rm
der Verbündeten gewählt werden und damit als Gen .n«
lissimus des franz . Heeres zurücktreten.  Z«
Generalissimus wird wahrscheinlich General Foch ermWcseneracimmuv »unu ^ ~ r ^
werden . Berlingskc Tidende nennt Petm als Nachfolger 311%^ ^ ._ c ~ ~ ox Wnh >('Wtrhimntitm!

Eine russische Balkanexpedition?
Von der schweizerischen Grenze,  25. Nov. Ter

Seeolo meldet aus Rom : Minister Sonmiro kvnferrette
gestern lange mit dem russischen Botschafter , der um 11 Uhr
aus der Consulta erschien . Die Besprechung betraf da -,
demnächst zu erwartende Eintreffen rusiischer strettkratte
aus dem Balkan . In der Tat bestätigt man , daß dle r u,-
sisebe Expedition nach dem Balkan ;etztvor-
£>e r eitet  fei , und daß binnen kurzem Truppen des Zaren
die türkisch -bulgarische Armee angreisen würben . ^ General
Kuropatkin,  der an der Spitze des Expedttronskorps
stebe befinde sich mit annähernd 150000 Mann zwrschen
Ismail und Kilian  am russischen Donauuser an der
rumänischen Grenze , während weitere 1 50000 Mann  ul
Odessa zusammengezogen seien , so daß der Angriff glench-
zeitig vom Lande und von der See aus erfolgen wurde . Dre
zweite russische Flottendivision und mn zahlreiches Ge¬
schwader von Unterseebooten würden die Häfen von Warna
und Burgas blockieren . Gleichzeitig würden dre Machte
des Vierverbandes in Anbetracht der zweideutigen Haltung
Griechenlands, in Saloniki eine Operationsbasis gegen Bul¬
garien errichten . . , . . .

ÜSien , 26. November . Die Telegraphen -Umon meldet.
Trotz des Besuches des Zaren bei den in B e s s a r a b i e n u-
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vie letzten Rümpf« an öer Strypa.
Wien n  Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird

aemeldet : Wie aus den Berichten der Verbündeten Ge-
uemlstäbe hervorgeht, bildete Anfang November das Tal
der mittleren Strypa den Schauplatz heftiger Kamp)«. Es
Ld d A von Nord nach Süd die Dörfer Bonatkowee,
Emikowce Bieniawa . Racowik, Sosnow anetnanderge-
rei ' it Von ihnen liegen Bonatkowee und Biemawa vstlcch
L ' iZ » « qump » S .-» - » i-d-r ° ng. alU  utn , »
„ p.-tHrf, derselben . Die zwei erstgenannten Orte ,rn . m

unse - LDert -idigung - stellung nicht «Wl» *”
ol . Oktober nachnnttags setzte gegen un,ere ^ tel g
c- nsnow und aeqen dre deutschen Linien bet Stemrkowce u
an den Teichen nördlich davon heftiges Artillerrefeuer erm

In den Abendstunden griffen rnssische Kr ^ te tn starke ^vo
mindesten ^ zwei Divisionen auf schmalem Raume ^ re l
kowce an . Das Dorf und die Stellungen beider,eAs mußten
nach erbitterten Kämpfen geräumt werden . Tre Vertersrger
ainaen auf die westlichen Hohen zuruck . Andern Morgen-
ver,Achten die Russen zunächst in gewohnter Wmse dw
Einbruchsfront zu erweitern . Diese Ab,tcht wurde oureq
einen kühnen Flankenstoß vereitelt , den das Honvedtnfan-
terierechment Nr . 308 von Ravowiec her gegen ven sud
flüael der bet Siemikvwce kämpfenden Russen führte . Gleich
U a schritten die Verbündeten an die Wiedergewinnung der
fno« ^eriunaen . Tagsüber wurden Reserven der Nach-
bararuppen ern österreichisch -ungarisches und deutsches Ba
taL 7ns Gefecht geworfen . Abends traf die von Nord
west berangeführte Siebenbürger Honveddrvlston aus dem
Tchlachtfelde ein , aber auch der Feind , denen Hauptkraft
aus sibirischen Schützendivisionen bestand setzte von stun e
in Spunde neue Verstärkungen em , , o daß ,,ch das ^ cr

-wischen ihm und den Verbündeten aus zwei zu
L !X  noch mehr zu seinem Vorteil stel te.
Den ' Brennpunkt des Kampfes bildete , wre ertNueAcch , , a.
n î ^nwftrlttene Dorf Siemikvwce , von dem zwischen dem

, und 5 November jedes Gebbft so und so oft den ^ iw - -
wchstlt - . bis endlich - m b. k« di - Russen aus den Ich»

Häusern getrieben waren . Der Feind ließ oO sfsrztere und
über 6000 Mann in der Hand der Verbündeten , seine ^ er-
lustc an Toten und Verwundeten waren um ein vletsaches
größer . Diese Zahlen und der Verlauf des emwochigen
Kampfes ließen ohne weiteres den , rchercn Ruckschluß , w
daß die Russen mit ihrem Angriff größere Ztele tnt Auge
hatten als das , einen örtlichen Erfolg zu errrngen , und daß
demnach auch der Sieg unserer Truppen mehr bedeutet als
die Wiedergewinnung eines vorübergehend verlorenen
Grabenstückes . Zn der Tat wurde , wre aus ru „ r,chen Doku¬
menten und aus Aussagen von Gefangenen nachtraglrch
hervorgeht , aus feindlicher Seite die Unternehmung gegen
untere Strhpa -Stellung in einer Art erngelertet , bte be¬
merkenswert genug war . Fcldpopen schrrtten tagszuvvr m
festlichem Ornat von Schützengraben zu Schützengraben , um
den geplanten Angriff anzukündigen und erteilterr den Sol¬
daten ibren Segen zu dem blutigen Werk . Das Duna-
buraischc Infanterieregiment Nr . 61 , das rm Ruft beion-
derer Tapferkeit und Ausdauer steht , wurde zur Vorhut be¬
stimmt . .

Einen besonderen Charakter erhielt bte russische Aktion
dadurch , daß sich einige Tage zuvor der Zar , begleitet vom
Farewitsch , im Bereiche der um Tarnopol stehenden 11.
Armee eiugefunden hatte . Das Herrenhaus m Plotucz,
wo der Selbstherrscher aller Reußen wohnte , war bereits
M « och. » für ° . » « - such einer h- h- u
bereitet und eingerichtet worden . Das Pet >chorski Regl
ment bildete Spalier ; alle mit drei oder vier Georgskreuzen
dekorierten Mannschaften wurden zur Uebernahme - er
Ehrenwache aus der Front gerufen .̂ Der Zar hielt bei
vielen Truppenkörpern Ansprachen , in denen er auf die
Bedeutung des bevorstehenden Angriffes hlnwies .^ Tic
Armeekorps wurden mit anseuernden Armeebefehlen ahm
lichen Inhaltes bedacht . Einer dieser Befehle , der des A2.
Korps , ist für die Absichten der russischen Heeresleitung be¬
sonders kennzeichnend und sagt im Wortlaut : "Helden
mutige , tapfere Truppen des ruhmreichen 22 . Armeekorps,
uns ist vom Oberbefehlshaber der Armee die verantwor¬
tungsvolle schwierige Aufgabe gestellt , um leden Preis den
Nebergang über die Strypa zu erzwingen und den Gegner

WTB . Kopenhagen,  25 . Nov . - (Nichtamtlich .,-  -
die National Tidende meldet , wurde der bekannte sranzoO '^ ge
Ehiinrg Doyen  bei einem Vortrage tn der sorboE
ausgepfiffen , weil er ausführte , in Frankreich iruv
wissenschaftliche Professoren ausschließlich unter dem
sichtswinkel des politischen Günstlingswesens eraa
Wenn ein großer internationaler Kongreß abgehalten w
sende die R̂egierung nur derartige Wissenschaftler,
geschehe heute wie vor Kriegsausbruch . — Als Vtr cho
fuhr der Redner fort - , der der Vertreter oer^ dech
Wissenschaft war , das Wort ergriff , war der saA »>
voller als derjenige , der mich heute anhört , wahrend

Personen anwesend waren , um den sranzm
Wissenschaftler zu hören , — und das lvar berechtigt
die Männer , die Frankreich als Wissensch«
l e r a u s r u f t,  werden i m A u s l a n d e n u r a l s
l x n a n g ef e h e n . — Die Hörer begannen zu prote^
als der Professor sortsuhr , die ausländischen Lim - ^
hätten reckt ,wenn sre die deutschen Universitatt  .

« » Profess » » mit W - ltnchm , d,° ° -s
Laboratorien und Familien zu finden , men , die !
luden und sich für ihre Arbmten interessierten . ^ Form
Worten wurde der Redner durch Zurufe „Werft ih ^ »
Geh ' in den Schützengraben !" unterbrochen . Er wutzoew
Lärmen am weitersprechen verhindert . : Reg

Schweiz . _ !ulgkeit

Ter Lokalanzeiger meldet aus Basel : Bei derb
lich angeordneten Kontrolleinschreibung der schtetzs^ ^ ^ y

aus seinen Schützengräben am Westufcr zu Wersen, «n Druck a
selbst festen Fuß zu fassen unh sodann durch weiters
dringen in Flanke und Rücken des Gegners ihn durchs bsinoen, s
entscheidenden Stoß zur Räumung seiner Stellungen ° m
Strypa zu zwingen . Seid dessen eingedenk , rhr helde«
Schützen , daß nicht nur der Oberbefehlshaber der ^ -Ilnternehn
iondern auch unser vergötterter allerhöchster Kue - - &lre  ^
Seine Majestät der Kaiser , der am 13/26 . Oktober „,m ^Seine Maieirar oer Kai,ec, uci «... ^
yleiinnq des Thronfolgers Zesarewitsch m eigener ^ w  .
hierher gekommen ist, um uns für den ihm und dem ^ ^ ^ ^
lande erwiesenen heldenmütigen tapferen Dienst zu . bei di
ebenso wie ganz Rußland von uns einen o ^ Itter tvacke
erwartet . Wir müssen um jeden Preis den hmtem ^
Feind aus feinen Stellungen werfen, weil,un >-r Gehenden§
dieser Stelle ihn nötigen wird , nicht nur ,elne «sm lfc
gegenüber der ganzen Front unserer Armee zugegenüber der ganzen sronr uu | c « i L- , Vorgesetzte
sondern auch in weiterer Folge seme Front auch W i heldenmö
unseren Nachbararmeen zurückzunehmen . Ter Ove *ttoHenl
Haber der Armee hat uns zahlreiche und wirkungsv ^ zuringen
Alterte zur Verfügung gestellt um den ^ -Nst-n, Za,
Ufer wegznsegen , seine daselbst errichteten : ttnen nc
und Hindernisse zu zerstören und Euch tapferen s ^ »̂ Iinpera
Einnahme der gegnerischen Stellungen unter ' Rußland,
ringen Verlusten zu erleichtern . Ich bitte alle Borx ! , ^  einen
vom ältesten General bis zum inngsten Untersayn . Uek«-• j . «i hrnft »« . daü der ganze «t hw« »..vom aueiien Wenrc « . u .s o» ... 7r.rfrt(q#1 ^ 11 nei
Euch Brüder , daran zu denken , daß d-r^ganze Er,o .̂ «i brenen

stnariue * m»  b «. äf £ « 2 *.' ! jin der Hauptsache von der
hängen ftirv.gen wtro . g«

Die früher staitzefundenen Kämpft haben n"-
daß der Angreifer umsoweniger Verluste erleidet , jJ
tiger und kühner der Angriff unternommen wird
Gegner , durch die vorangcgangene Artillerievorm ,
Verwirrung gebracht , unserem geschlossenen Baione ^
nicht stand zu halten vermag und ferne Stellungen e«
sich gefangen nehmen läßt oder m wilder Panik ^
ergreift . Jede Verzögerung , jeber Zeitverlust ^
Aufenthalt rn dem unwiderstehlichen Drange nach
gibt dem Gegner Zeit , zur Besinnung zu komm
Reserven beranzuführen ünd unseren Angriff ^
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t mite schweizer Bürger haben sich bis jetzt  über
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Millige der bestehenden Heeresorganisation angegliederck
werden. L

Austausch von Schwerverwun deten.
Kassel,  25 . November . Herr Karl Bodenheim aus Kas-

tlf der den Austausch der Schwerverwundetenmit Frankreich
geregt und gefördert hat , telegraphiert dem „Kasseler Tage-
Dtt", daß der vierte Austausch der Kriegsbeschädigten zwischen
Deutschland und Frankreich vom 1. bis 4. Tezember rtattsinven
5,erDc. Tie Zahl der znrückkehrenden Deutschen bleibe hinter
N der früheren Ausgetauschten wesentlich zurück, sodaß ein
Lfllbahnzug zu ihrer Beförderung genügen dürfte.

Dlissingen,  25 . November . (WTB .Nichtamtlich .) Am
§, und 7. Dezember findet wieder ein Austausch verwundeter
mitscher und englischer Kriegsgefangener über Blissingen statt
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Brüffels KrLegskontribution.
Amsterdam,  24 . Nov . Die der Stadt Brüssel

ruferlegte Kriegsko ntrib ution von 27 Millio¬
nen Franken  wird , wie der Thd aus Brüssel gemeldet
aird, der Stadtverwaltung von einem Bankkonsvrtium vor-
chchossen werden . Tie neuen Lasten werden dnrch direkte
Und indirekte Steuern , Besteuerung von Aktiengesellschaften
B Patenten aufgebracht werden.

Aus RnßtanL.
Petersburg,  26 . Novemoer . (WTB . Nichtamtlich .) Die

„Kirshewija Wjcdomosti" schreibt : Es besteht leider keine
iiussicht , genug Fleisch für Petersburg  zu üeschal-
jtn, da der Kommandierende der Südarmee die Ausfuhr
iw Fleisch aus dem südwestlichen Rußland verboten hat . Auch
ui anderen viehreichen Stellen wurden solche Verbote cr-
hsscn. Die Petersburger haben nur noch Hammelfleisch.
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men , damit sie in der Landwirtschaft arbeiteten , so werde
sich der Nation die stärkste Unruhe bemächtigen . Lord Lans-
downe sagte : Me landwirtschaftliche Frage ist nur ein
Stück c>er Gesamtfrage . Man möchte manchmal zweifeln , v b
wir , als wir in diesen großen Krieg hinein¬
gingen , uns die gewaltige Wirkung auf die
nationalen Industrien klargemacht  haben.
Wir gingen unmerklich zu der Stellung eines Landes
über , das von einem Millionenheere spricht . Es ist frag¬
lich , ob alle , die sich diese Politik zu eigen machten , die
gewaltige Veränderung in der Industrie voraussahen , di:
sich daraus ergeben mußte.

Aus England
Aus dem englischen Parlament.

MTB . London,  26 . Nov . Oberhaus . Der Herzog von
amtlich ?, » Würlboroughlenkte die Aufmerksamkeit auf di - Wirtschaft
.^ r^ ^ u-uiMen Folgen einer starken Anwerbung von Landarbeitern.

landwirtschaftliche Erzeugung würde um 10. v. H.
,n. Die Gewerbe litten unter Arbeitermangel.

ks sei eine Folge der Mobilisierung aller verfügbaren
Mer . England habe seinen alten Standpunkt allmäh-
aufgegeben und Hab? sich in ein - große Militärmacht

kontinentalem Sinne verwandelt . Man habe sich in
sen Zustand Hineintreiben lassen , ohne daß jemals ein
immter Plan angekündigt worden sei. Der Werbeplan
,Lord Derby  beruhe auf der Idee des gleichmäßigen
ierbnngens . Wenn die wirtschaftliche Tätigkeit vor der
Dehnung der Armee zurücktreten solle , so müßten alle

'be gleichmäßig herangezogen werden . Die Regierung
die Nation militarisieren , wenn sie damit den Krsftg

zewinnen glaube , aber sie solle genau bedenken , was
Mnö militärisch , zur Pee und finanziell leisten solle,

ie Regierung möge den Alliierten erklären , was

rechtigt.
s s e n s ch
ur als N
;u prot¬
zen Stü
verFitäl!  Mno tun könne , und daß Geldmacht und Seemacht,

a, die wüE " flcht Geldmacht und Landmacht miteinil . IHv * . . . » v v » «t

n, die siek> ko mbr nle rt werden könnten . Der Redner sprach
BeidÄ EHoffnung aus , daß der Kriegs rat entscheiden werde' . .a Mp  Sirirm ßu _ L..
ihn tu ^ Form die Kriegsleistungen Englands annehmen soll

Lr wurde d« ^ Dann werde die Nation wissen, woran sie sei. Lori
Arne sagte , die Klassifizierung der Handarbeiter im na¬
salen Register sei mit unbeschreiblicher Nach-
hftgkeit  geschehen . Die Nachlässigkeit sei in manchen

>br Veldens ^ .^ns zu schreiten , um die Wucht unseres Anpralles
ber der * * rächen . Alle Möglichkeiten und Zufälle des grplan-
'ter Kriegs ^ ^ ernehmens habe ich erwogen und , da ich Euren Mut

Sei der 8 1m verbrecherisch gewesen, so daß eine neue Klassifikation
o vorgenommen werden müssen . Das Kriegsamt sei jetzt
W , die unentbehrlichen , fälschlich angeworbenen Land¬
tier zu beurteilen . Lord Devonport sagte , wenn man"Ij,, , bi , 1 su veurreuen. «orö Vevonport sagte, wenn man

* weitereŝ ^ ®luĉ anwende,  die Knaben aus der Schule zu :ieh-
^ l, . -

bnngen, schlimmsten Falles sogar selbst zum Angriff

Shaw über de« Frieden und die Diplomatie
Englands.

London,  26 . Nov . (Zens . Frkft .) Der Manchester
Guardian berichtet über einen Vortrag , den Bernard S h a w
gestern abend in Kingshall , Covent Garden , über das Thema
„Tie Diplomatie nach dem Kriege " gehalten hat . Shaw
sagte , er glaube , daß Friedensbedingungen von irgendeiner
Bedeutung nicht abgeschlossen werden könnten , wenn sie
nicht die Zukunft Europas  in Betracht zögen . Ueber
Friedensbedingungen sollten eigentlich schon Unterhand¬
lungen im Gange sein , — und wer we ß̂, ob sie es nicht
schon seien ? Es müsse jeder intelligenten Person klar sein,
daß dre Friedensbedingungen sehr ernsthaft während
mehrerer Monate , vielleicht sogar länger , besprochen wer¬
den müssen , bevor der wirkliche Friede geschlossen würde.
Und wenn die Engländer den Krieg nicht für eine sehr lange
Zert weiterfützren wollten — was sie in eine sehr ernst¬
hafte Lage bringen könnte , ganz gleich, ob sie siegreich
wären oder nicht —, so müßte man alle Kraft anwenden,
um schon jetzt mit einer unmittelbaren Diskussion der Frie¬
densbedingungen zu rechnen . „Haben wir uns überhaupt
klar gemacht , warum wir kämpfen?  Wünschen wir
z. B . nach dem Kriege ein starkes oder ein zerschmettertes
Deutschland ? Es ist ganz leicht möglich , daß wir ein
starkes Deutschland  nach dem Kriege brauchen.
Es kann möglich sein, daß wir Deutschland stark haben
müssen wegen einer anderen Macht , gegen die sie uns
als Bollwerk dienen soll . Wollen wir eine russische
Hegemonie  nach dem Kriege ? Wir sollten dies sehr
sorgfältig bedenken , wie stark wir Deutschland zu haben
wünschen ."

Als Shaw dann auf die Frage kam, durch wessen
Schuld der Krieg ausgebrochen  sei , sagte er : „Es
war unsere Schuld , unsere ganz besonders,  die
wir in diesem Raume hier sind ; der Krieg war der Grund¬
fehler der Demokratie dieses Landes ." Um zukünftige Kriege
zu verhindern , schlug Shaw einen Bund der westlichen
Zivilisation vor . Er wünschte die westliche Zivilisation auf
einer demokratischen Basis organisiert zu sehen.

Malta  gebracht werden . In Portugal sei man eifrig mit
Rüstung sarbeiten beschäftigt.  In den Straßen
sehe man zahlreiche englische Offiziere und Mann¬
schaft e n.

Italien.
Mailand,  25 . November. (WTB .Nichtamtlich .) Der

„Secolo " äußert in einem Leitartikel in heftiger Form seine
Unzufriedenheit mit den optimistischen Mit¬
teilungen aus Paris und London  über die grie¬
chischen Besprechungen.  Man müsse fragen , ob in
Athen eine Regierung vorhanden sei, deren Versprechungen
man ruhig glauben könne. Die Ententeregierungen würden
den letzten,lächerlichen  und u nv  e r z e i h l i che n F e h-
l e r der langen Reihe auf dem Balkan begangenen Nnvor-
sichtigkeiten und Schwachheiten hinzufügen , wenn sie den Ver¬
sprechungen eines Herrschers naiven Glauben schenken würden,
der außerhalb des konstitutionellen Gesetzes stehe und ach der
eigenen Freiheit des Handels begab. Der Vierverband müsse
eine teilweise Abrüstung Griechenlands erzwingen oder sich jetzt
schon in den Gedanken finden , daß seine Soldaten eines
Tages verräterisch , überfallen würden.

Von italienischen Unsa uberke iten  macht
die Tägl .Rundsch . Mitteilungen , danach besteht in Genua
ein Quartier deutsche Liga unter dem Vorsitz eines Pro¬
fessors Bossi , die Vorträge halten läßt und den Ha ß ge ge n
Deutschland mit allen Mitteln schürt. 'Es be¬
steht außerdem eine Gesellschaft Pro -Patrina , die Liebes¬
gaben sammelt , nebenbei aber alle Maßnahmen bespricht,
welche zur künftigen Schädigung der Fremden (Deutschen
und Schweizer ) in Italien dienlich sind . Außerdem arbeitet
dort auch ein Büro , das annonyme Anzeigen über die
Tätigkeit von Fremden , auch neutrale , gern entgegennimmt
und weiterzibt.

Die Vorbereitungen der Kriegs-
gewinnbefteuerung.

Von der Rekrutierung.
Frankfurt  a . M ., 24. November. Nach einer ttidirek-

Icn Londoner Meldung der „Franks . Ztg ." werden dringend
150 060 Frauen und Mädchen verlangt , die für die Büroarbeiten
vorbereitet werden müssen. Es sind noch 300 000 Männer
militärischen Alters in den Büros in England und Wales
beschäftigt. Tie volle Hälfte von diesen ist körperlich für
Rekruten geeignet . Die „Times " meldet aus London : Wahrend
alle Parteien des Rekrutierungs -System nach dem Tcrby-
NSauith -Briefwechsel angenommen haben, widersetzt fick ein
kürzlich erwähltes nationalistisches Mitglied für Dublin , Mr.
Bryne , den neuen Vorschlägen. Er wird morgen dem Premier¬
minister über das Thema „Lord Derby " eine Frage vorlegen,
die mit den Worten endigt : „Wenn der Die nstzwang in
I r l a n d eingeführt wird , so wird er mit bewaffneten
Kräften Widerstand  finden.

Portugal.
Budapest,  26 . Nov . Die Telegraphen -Union meldet:

Wie der Pester Llohd aus Lissabon berichtet , sollen por¬
tugiesische Truppen nach Gibraltar und

Berlin,  25 . November . tWTB . Amtlich .) Tic vom
Bimdesrat in seiner heutigen Sitzung angenommenen Kriegs-
gewinnsreuergesetzentwürfe betreffen A k t i e n g e s e ll s cha f -
t c n, Gesellschaften  nt . b. H. und die sonstige Eriverbs-
»weckc verfolgenden juristischen Personen sowie die Reichs-
b a n k. Hinsichtlich der erstgenannten Erwerbsgesellschaften wer-
rcn vorbereitende Maßnahmen getroffen , wodurch, der während
der Kriegsgeschäftsjahre erzielte Mehrgewinn für die Zwecke
der in dem endgültigen Kriegsgewinnsteuergesetz anzuordnenden
Besteuerung sichergestellt werden soll. Den Erwerbsgesellschaf-
ten wird auferlegt , Sonderrncklagen in der Höhe von 50
v. H. der in den Kriegsgeschäftsjahren erzielten Mehrgewinne zu
bilden , die getrennt von dem Geschäftsvermögen anzulegen
und zu verwalten sind. Hierdurch wird verhindert , daß Mehr¬
gewinne durch Verteilung an die Aktionäre und Gesellschafter
der unmittelbaren Erfassung durch die geplante Steuer entzogen
werden. — Tie Kriegsgewinnbesteuerung der Reichsban ? wird
angesichts der Sonderstellung dieses Instituts in einem eigenen
Gesetzentwurf geregelt. Ter Gesetzentwurf sieht vor : 1. Aus¬
gleichsabgabe  für die auf Grund des Gesetzes oom 4.
August 1915 zeitweilig aufgehobene Noten st euer : 2.
Kriegsgewinnsteuer  in Höhe von 50 Prozent des in
den KriegsgeschäftZiahren gegenüber dem Durchschnitt der drei
Jahre 1911 bis 1913 erzielten Mehrgewinnes . Die Berteilung
des nach Entrichtung dieser Kriegsabgaben verbleibenden Rein¬
gewinns erfolgt wie bisher nach den Bestimmungen des 8
24 des Bankgesetzes.

Allerlei vom Kriege.
* Die Kriegerfrau mit zwei Männern.  Eine

Kriegerfrau in Wanne in Westfalen , der im vorigen Jahre
behördlicherseits mitgeteilt worden war , daß ihr Mann
auf dem Felde der Ehre gefallen sei, war inzwischen eine
neue Ehe eingegangen . Dieser Tage erhielt sie von ihrem
totgeglaiibten Manne die schriftliche Mitteilung , daß er
sich in russischer Gefangenschaft befinde.

Oktober i" !, ßure  Tapferkeit kenne, hege ich das felsenfeste Ver
eigener P  S JL“1' be" ®r foI3 des bevorste . '

uttb dem “ Ute feindliche Stellung , die so uneinnehmbar wäre,
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,tc  dem unwiderstehlichen Anstürme unserer beherzten
>en bei der regelrechten und gemeinsamen Mitwirkung

Ler: wackeren Artillerie stand halten könnte . Jeder
W muß genau wissen , welche Aufgabe ihm in dem be¬

tenden Kampfe zufällt . Zn dieser Kenntnis des 04e-
^eles liegt der Erfol ' des Kampfes und selbst , wenn
^rgesetzte aus einer Reihe ausscheiden sollte , werdet

uwl -,J ', [i)cmniiti 9e Schützen , in der Lage sein, Cure Auf-
^i-r'nnasvollk J « vollenden , vollen Erfolg zu erlangen und den Feino
ei na von $ ,J‘ UmOett. Gott mit Euch Ihr beherzten Schützen , Ar-

Befestig ^ l!?n' Sappeure , Kosaken und Dragoner . Lasset uns
eren ScW ^ wen neuen Sieg unserm allerhöchsten Führer , dem
xx  möglî t Imperator und unserer teuren Heimat, dem Mütter-

Borges Woland , eine große Freude bereiten . Sie erwarten
'terfähn ^ '^ wte ^ nen Sieg , der als Anfang unseres weiteren all-
nre ErsÄa ct'y Überganges zur Offensive aus unserer ganzen

erriet' zyft ^ en um den Gegner über die Grenzen nn-
’’ <.w nwta$ fa’(n‘).eä  ö" Vertreiben. Glück auf! Vorwärts mit Gott!
J ' ist in allen Rotten , Batterien , Sotnien und

- gö tz'?"ben vor dem Kampfe im Morgengrauen am 17./30
u verlautbaren . Ter Korpskommandant : Genei -oi< "* ** «W HttLr " •‘'»“ « vvuu .H. .uuipjiuuumi

erlerdet , ^ Mnterie Baron von Brinken m. p." _
f,e® Befehles zeigt deutlich genug , wie wenig jenein wird,
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General
Der Wort-

« !•> zLlijt, ueunio ) genug , tote lutmij jene
Berichte zutreffcn , die nachträglich oas Ringen um

!iu Ce rrls eine untergeordnete Aktion hinstellen . Die
Erkämpf . - ^ - . - ■. . an der Strhpa stellen russischerseits den

W einer Kriegshandlung großen Stils dar , und oic
die an seiner Vereitelung mitgewirkt haben , allen
braven Honveds der Siebenbürger Division , haben

errungen , dessen Bedeutung für die allgemeine

Uns Kurlands kescbicble.
Von Dr . Valerian Tornius.

(Schluß.)
Der Meister Wolter von Plettenberg hatte kaum jein

Augen geschlossen, als der Orden wieder durch innere Fehden
erschüttert wurde . Gleich einer Sturmflut ergossen sich die
Moskowitechorden 1558 über Livland und raubten und mor¬
deten alles , was sie auf ihrem Wege antrafen . Die Hilfe¬
rufe, die der Orden an Kaiser und Reich richtete , verhallten
unaehört . Das Stift Dorpat kavitulierte , in Oesek setzten sich
die Dänen 'fest, ein Bruder des dänischen Königs , Herzog
Magnus von Holstein ,erwarb das Stift Kurland , in Estland
rückten die Schweden ein — kurzum von allen Seiten drangen
die Feinde auf die Baltischen Provinzen ein . Da blieb
den von der härtesten Rot Betroffenen kein anderer Ausweg,
als unter den vielen Feinden die weniger schlimmen zu wühlen
und ihnen sich zu ergeben. In Betracht kamen Polen und
Schweden . Gotthard Kettler , der letzte Ordensmeister , entschied
sich für Polen . Mit ihm ging das südliche Livland . Doch
wurde das links von der Düna befindliche Gebiet (mit Aus¬
nahme des Stiftes Piltcn ) in ein Herzogtum Kurland unter
polnischer Oberhoheit verwandelt und Kettler als Lehen über¬
tragen.

Unter der Regierung Herzog Jakobs , eines Enkels Gott-
harks , die von 1642—1682 währte , erlebte Kurland seine
Glanzzeit . Mit Stolz und Freude denkt noch heute der
Kurländer an jene Tage zurück, da die grün -blau -weiße Flagge
auf dem Weltmeer wehte und im Lande selbst Wohlstand und
Ordnung herrschten . Herzog Jakob war der bedeutendste tinter
den kurländischen Herzögen, er ließ überall im Lande
Industrien entstehen, Eisen- und Kupferhämmer , Papier - und
Sagemühlen , Seifensiedereien , Tuckfabriken usw. : er legte
ferner den Grund zu einem blühenden Seehaudcl , hatte sogar
eine aus 44 Schiffen bestehende Kriegsflotte und erwarb üb- r-
sceischc Kolonien am Gambia und auf Tabago.

Doch auch an schweren Tagen fehlte es nicht unter Jak 'bs
Am schlimmsten war die harte Bedrängnis , in

die das Herzogtum während des schwedisch-polnischen Streites
um Livland geriet . 1685 bemächtigten sich die Schweden der
Schlösser Mitan und Bauske und führten den Herzog and
seine Familie in die tzlesangenschaft. Erst der Friede von
Oliva setzte den Herzog wieder in Besitz des Landes , aber
die Kolonien , deren sich England und Frankreich bemächtigt
hatten , erhielt er trotz a'ifrigster Bemühungen nicht wieder
zurück.

Nachdem Hetzfogin Anna , die Nichte Peters des Großen
und die Witwe des letzten Kettler , zur russischen Zarin aus-
gerufen war , zogen mit ihr in Petersburg eine Reihe kurlän-
discher Flüchtlinge ein, allen voran Ernst Johann von Bübren
(Biron ), den die Zarin mit Genehmigung des polniscksn
Königs zum Herzog von Kurland machte.

Es waren keineswegs die besten Elemente .die mit der
Herzogin Anna an das russische Staatsruder gelangten . Di?
Günstlingsherrschaft des Jahrzehntes ihrer Regierung ent-
fackte nicht nur den Haß der Russen, sondern auch den der
Kurländer , die den Emporkömmling im Grunde ihrer Seele
verachteten . Als er 1740 nach dem Tode der Zarin Anna
nack Sibirien in die Verbannung wanderte , brach für Kurland
wieder eine herzoglose Zeit an.

Auch seinem Sohne Peter gelang es nicht, die Streitig¬
keiten zu beseitigen. Es war darum ' kaum verivunderlich , daß
die knrlündische Ritterschaft bei der letzten, zu Beginn des
Jahres 1785 stattfindenden Teilung Polens sich über den
Kopr des Herzogs hinweg für einen Anschluß an Rußland
entschied . Herzog Peter , der damals gerade in Petersburg
weilte , blieb nichts anderes übrig , als die Abdankungsnrkunde
zu unterzeichnen . Am 30. August desselben Jahres verließ e-
mit seiner Gemahlin Anna Dorothea , einer geborenen Reichs¬
grafin von Medem und Schwester der bekannten Dichterin und
Freundin Tiedgcs Elisa von der Recke, seine Residenz Mitau,
>n die bald darauf als russischer Generalgouverneur Gros
Pahlen einzog.

Kurland war die letzte der drei Schwesterprovinzen , die
der russischen Herrschaft anheimfiel.
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:!: Höchstpreise und Beschlagnahme. Gleichzeitig mh WXr •

der Bekanntmachung, die die Höchstpreise für Grotzv' ehKäuts ^ ^
:!: Höchstpreise und Beschlagnahme . Gleickzeitig mh

der Bekanntmachung, die die Höchstpreise für Großv' ehbäuts
und Kalbfelle regelt, tritt am 1. De-ember 1915 eine weitere
Bekanntmachung in Kraft, die Höchstpreise für Leder
fetz fetzt  und eine Beschlagnahme  bestimmter inr Mi¬
litärzwecke zu verwendender Lederforten  ausspricht . Die
Höchstpreise betreffen Leder jeder Herkunft, jeder Gerbatt und
jeder Zurichtungsart . Eine Prcistaicl verzeichnet die Preise
für die einzelnen Arten und Sorten von Leder. Der Ver¬
kaufspreis im Großhandel darf den festgesetzten Grundpreis
um nickt mehr als 3 v. H., der Verkaufspreis im Kleinhandel
um nicht mehr als 10 v. H. überschreiten. Tie festgesetzten Preise
find für Leder bester Beschissenheit angenommen. Beschlag¬
nahmt find bestimmte Ledersorten, soweit sie sich im Eigentum,
Besitz oder Gewahrsam einer Gerberei, Znrichterei wer Gcr-
betvereinigung befinden. Tie Veräußerung und Ablieferung
derartigen beschlagnahmten Leders ist nur auf unmittelbaren
schriftlichen Antrag einer amtlichen Beschaffungsstelle oer
Heeres- oder Marineverwaltung oder au? Grund eines von
der Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und
Ledcrrohi'toffe ausgestellten Freigabesckeineserlaubt . Alle üb¬
rigen Lederforten unterliegen keiner Verfügungsbeschränkung.
Die Bekanntmachung, die eine ganze Reihe von Einz-lbe-
stimmungen enthält, ist in den amtlichen Zeitungen sowie bei
den Landratsänitern und bei der Polizei-Direktion einzusehen.

:!: Nctzbach, 25. November. Der im Osten stehende Vize
feldwebel, Lehrer Willi Krebs von hier, wurde zum Offizier-
Stellvertreter befördert.

Ans Dad Ems und Umgegeno
Bab chw.K. drn 27. November lvld

c Stadtverordneten »»«^ . Gestern fanden die Wahlen
der dritten Abteilung statt. Für die zwei ausscheidenden Stadt¬
verordneten waren im ganzen 4 Kandidaten ausgestellt. Doch
sano ein eigentlicher Wahlkampf erfreulicherweise nichts statt.
Tie Beteiligung war auch ziemlich gering. Das Ergebuis^ var,
daß Stadtv . Schreinermeister Georg Müller  mit 119 Stim¬
men wiedergewählt, Wagnermeister Karl L o tz mit 112 stim¬
men nengewählt wurde. Ferner erhielten die Kandidaten
Wägermeister Wilh. Schuhmacher 104, Buchhalter Robert
Springfeld 68 Stimmen.

e Rafsauische Landesbank . Die hiesige Landesbankstelle
muß »vegen der am Dienstag, den 30. d. Mts ., vorurntagv
91/2  Uhr stattfindenden Kontrollverfammlung für die Tauer
derselben geschlossen bleib en.

Aus Diez und Umgegend.
d Wahl zum Kreistag . In der gestrigen Wahlhandlung

wurden die bisherigen Vertreter Herren Kommerzienrat Schäfer
und Bürgermeister Scheuern einstimmig wiedergewählt

d Stadtverordnetensitznng Die auf gestern anberaumte
Stadtverordnctensitzung war nicht beschlußfähig und findet
am nächsten Dienstag statt.

Aus Nassau und Amgegend.
n Kricgsfürsorge Der Magistrat hat wieder eine

größere Menge Schweineschmalz, bezogen, das zum Selbst-
koflenvreise an die Bürger abgegeben wird . Um den Andrang
bei dem Verkauf zu vermeiden , werden ans dem Mthaule
Bezugsscheine ausgegeben , gegen deren Vorzeigung das Schmalz
später von der Metzgerei Huth , Emserstr . 3 bezogen werden
kann . Es stehen solche Mengen zur Verfügung , daß jede Familie
bedacht werden kann.

Verantwortlich für die SckriMeitnngr« . Lange, « ad «m«

Viele Haushaltungen heizen jetzt erfolgreich mit Gaskoks.
Hohe Heizkrast, geruchlose Verbrennung. [7725

== == = Billige Preise . - --- - -----

Weizengri« s das ptu“d 4
Zwi © l >SICl £ in Paketen — ohne Brotmarken

empfiehlt [7744

Lud.Ferd.Bürbach,Diez.
Email«»m Mm

jeder Art,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

Große Auswahl in Kilderleiste«.
Albert Maus. Glaserei,

Diez, Oberstraße.

Wilitbrilme« irdereitmg der Jnzeadl
Sonntag , 28. November, nachmittags 1,30:

Antreten an der Turnhalle zum Abmarsch tzg,
dem Schützengraben.

—-  Schanzzeug mitbcinzen. ---
Bad Ems , d n̂ 27. November 1915.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

[7759

Lanz'sche Milchschleuder«,
„ Rübenschneider,
„ Futterschneider,

ferner Kartoffel - Dämpfer u . -Quetschen
empfiehlt billigst t7522

M. Kevita, Holzappel.

Elektr . Taschenlampen
Batterien und Birnen dazu.

Lunten- und Benzinfeuerzeuge.
Fester Spiritus und Kocher

dazu empfiehlt Mz

Aug. Roth, Drogerieu. Filiale.
Bad Ems.

Viehzählung am1. Dezember 1915.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reiche

in allen Jahren , in denen eine Viehzählung erweiterten
Umfanges (sogenannte große Viehzählung) nicht stattfindet,
Viehzählungen kleineren Umfanges am 1. Dezember statt.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich ^den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der För¬
derung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Ausgaben, wie
Hebung der Viehzucht. Auf keinen Fall dürfen die sta¬
tistischen Angaben zu Steuerzwecken benutzt werden. .

Die Viehzählung am 1. Dezember d. Js . im Stadtbezrrk
Bad Ems wird durch Befragen in den einzelnen Haushal¬
tungen vorgenommen. Zn diesem Zwecke ist die Stadt in
6 Zählbezirke eingeteilt und für jeden Bezirk ist ein Zähler
ernannt worden. Es wird ersucht, den Zählern die ge¬
wünschte Auskunft über den Viehbestand gewissenhaft geben
zu wollen.

Bad Ems,  den 25. November 1915.
wer Magistrat.

Frcibanl aus dem Schlachihofe zu EmS.
Montag , den 29. ds. Mts., von 9,00 Uhr vorm,

ab Verkauf vonSchweinefleisch,
das iUi b 8 ) $ !s Schlachthofverwattimg.

ZMlt MchMKlWdm str ffmftr Krüger!
Gaben wir Bargeld, Tabak, Zigarren. Zigaretten,

Schreibacükel, sowie sonstige geeignete Gegenstände werden
auf d-m Rathausr bei Herrn Overstadlsekreiär Kaut bis zum
2 Dezember entgegengevommen. Die Angehörigen von otts-
angehöligen Kriegern wollen dort auch deren genaue Adressen
anaebm._ _ _ __ __

W,r si w dauernd Abnehmer von

frischer Landbutter
" Bad

Ich offeriere
Zuckerrüben für Pferde, Fleifchfnttermehl für Schweme
und Hühner. l.77a7

Jacob Kandau , Uatza « .

Arbeiter
In» « nm

GeMeels chast Käscniburg, Nassaun. L.
Weihnachtsbitte

tzrr Erziehllugs- uud Pstegeanstalt Scheurrnb. Nassau.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes , in dem

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges,
der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für
unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten,
damit wir , wie auch in sonstigen Jahren , jedem eine
Freude bereiten können. Unfern Kindern fehlt größten¬
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der
Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig, daß das Christkind
mit feinen schönen Sachen auch während des Krieges kom¬
men wird und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte
ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen! Wenn
ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlrch
bemessen werden können wie in anderen Jahren , unsern
Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten Euch
herzlich um eine Gabe in Bar zur Erfüllung der mancherlei
besonderen Wünsche oder um Spielsachen, Eßwaren , Bekler-
dungsstticke. Bei der großen Schar derjenigen, die auf
eine"Gabe harren , haben wir für alles , was die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die kleinste
Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere Quittung.
Allen unfern Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

In Ems hat sich Herr Pfarrer Emme zur Entgegen¬
nahme von Liebesgaben bereit erklärt.

Martin . Psr., Vorsitzender des Vorstandes.
Tobt, Direktor.

Tie Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a . M. 4000.

fto!Ktt(:auf(n’Klnt
Römerstraße 62  Bad GrnS Central-Hotel

Rornrhmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 28. November

von 3 —11 Uhr.

Zwei glückliche Paare . Humoreske.
Gesühnte Schuld.

Großes Sensationedrama in 3 Aktenm;t entrückenden
Lichtzff keen. In den Hmptrollen Lllli Becku. Carlo Wich
Eine fkanbalöfe Heirat. Schlager des Humors

Wi « Strafe.
Ein Drama aus dem Lebeni» 2 Akten.

JMesster - W oche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Der Kampf um die Braut.
Drama in einem Akt.

Kinder haben keinen Zutritt. [776!

Stahlblech -Kessel
verzinkt in zwei Qualitäten — sowie emailliert-

in allen Größen  auf Lager.
Aeußerst haltbar und widerstandsfähig.

Kartoffeldämpfer für Brwm
I. Krandrnftetn. Kiipserschmiedmi,
_ Limburg._
Sandfoimer,
Kernmacher,
Eisendreher und
Maschinenschlosser

sucht
Theodor Ohl,

Diez - Limburg.
Mobilem Zmimer

zu vsrmielen. [7702
Grabens tr . 1V Bad Ems.
Eine schöne kl Parterre -Woh-

«rnifl , 2 Zimmer. Kücheu. Zube¬
hör iofort zu vermieten. | 77U
RSmerstr . 33 , Haus Lahnlul,
_ Bad EmS._

Wohnung
zu vermieten Schulstratze 2.
Näheres „Wacht am Rhein ",

Bad Em». j?74V

Nur solche Anzeigen, die
nm 8 Uhr vormittags
in nnseren Händen sind
können an diesem Tage Auf
uabme finden.
GetchLttSvelleder Zeitirua

*
illltlr- o.
„Memannia“ Eis.
Zwcck, Absenkung von E

gaben an bi« zum He-resdW
cinbcrufe ctt Vere>nSwitM"
wirdc» d e Aagcbön»ei> H
Kameraden (eseteti, bte
bis montan,  dm 24.
einem der Jöoxitanb2mii8i e5ö23
zugeben.

B - d Em s , 27. Rov.

Zröiie Softlüjifd
abzugeden. ‘

Grave »»str . 14 , Bad

Meiner werten KunLsÄ»ß^
ergebene Anzeige, daß u>e>"
schüft in « « veränderter
weiter geführt wird.
Philipp Herpel . Schuhes.

Bin «̂m»._ L
Braves, fleißiges W

Mädchen—
für Küchen- u. Haueort-eü -
Näherer raynftr . 30 . BaK

a . wr. -±uw. _ _ _ _ _ _
* * * « * * * . .

$ Kur Weihnachtsbäckerei
empfehle:

Mandeln, Haselnusskerne, Cocosnuss, Backobladen,
Blockschokolade, Zitronen, Zitronen-Essenz, Vanille,

Vanillinzucker, Konfektsalz, Anis, Ceylonzimmt,
Kardamomen, Pottasche, Zitronat, Orangeat, Backpulver, #
Rosinen, Sultaninen, Konnten, Gustin und Mondamin- **

&

m
&
*

*

*

❖

Ersatz!' Puderzucker, Hageizucker und feingemahlenen*
Zucker, Weizenmehl gegen Brotmarken,

Weihnaclitsberzen , Wallnüsse.

^ Lud . Ferd . Bürbach , vier . *

*
»

Kirchliche NaG^
» «»fee«»-

Sonnrag , 2*. Nov,1-
Pocm. 10  Ubr : Prcdltt

Matlh . 2>. i,' «■
Nachm. 2 Uhr: Predigt *

1. Pelr . ». 1- " -
«a «fa >».

Evangelische Ki:ch.
Sonnlag , 28. Nov., ^

Borm. 10  Uhr : He. Pir
Nachm. 2 Ubr: Hr. W ' U

Nachm. 2 Ubr: in ö f
Herr Pfarrer Kranl-

Die Amt-bar.dlunaiN o"
Pfarrer Sh«ni'

Diez.
Katholische KE

Sonntag , 28. Nov, 1-_
MorgenS 7'/- Uhr: »

mn Predig'. M
Morgens 8V, Uhr Mu""

dienst
Vorm. 10 Uhr: Ho-/
Nachm. 2 Uhr : Alidatt
Freitag abend8 Uhr Krlt
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